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Erſter Aufzug ,
Zimmer der Frau von Wallenfeld .

Erſter Auſtritt .

Hofrath von Fernau . Jakob .

Jakob (cchläft in einem Lehnſtuhle. Das Nachtlicht brennt noch).

Hofrath (tritt ein. Er ſieht ſich um, geht nach der Seite, bleibt vor der

Thür unentſchloſſen ſtehen, kehrt zurück, will wieder gehen, ſinnt nach, geht

darauf zu Jakob, dem er auf die Schulter klopft). Jakob ! Jakob ! hört

Er nicht ? — hel
Jakob (ſpringt auf). Ihr Gnaden —

Hofrath . Sei Er ſo gut und —

Jakob (halb wach) . Wollen Sie zu Bett gehen ? — Den

Augenblick — (sreift nach dem Nachtlichte. )
Hofrath . Es iſt ja heller Tag , mein Freund !
Jakob . So ? Iſt es ſchon ? Hm —Giebt den Hofrath

an ) Ja ſol —

Hofrath , Komm Er doch zu ſich .
Jaktob . Verzeihen Sie , ich dachte , es wäre mein Herr .

Ich habe lange bei dem Herrn von Poſert auf ihn warten

müſſen — bin ſpät nach Hauſe gekommen , und — Ceeibt

ſich die Augen) wenn man in meinen Jahren iſt — — Wie

viel Uhr iſt es denn ?

Hofrath . Sieben vorbei .
Jakob . Hm, hm! Geſcht das Licht aus. )

Hofrath . Sein Herr iſt wieder beim Spiel ?
Jakob . Das weiß Gott ! Wo wär ' er ſonſt —

Hofrath . Die arme Frau !
Jakob . Ja , ja ! Arm ſind wir geworden , das weiß die

ganze Welt . Es hat ja ſo Mancher treulich geholfen , daß

der alte Onkel ſeine Hand abziehen mußtel — Es iſt kein

Wunder , daß die Deſperation meinen Herrn zu wunder⸗

lichen Dingen treibt .

Hofrath . Indeß — gebe Er der gnädigen Frau dieſen

Brief . (Giebt ihm den Brief. )
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Jakob . Herr Hofrath —
Hofrath . Was iſt ' s? —
Jakob . Nehmen Sie mir den Brief wieder ab. Sein Sie

ſo gut .
Hofrath . Weshalbꝰ
Jakob . Es iſt Geld darin und — und — nehmen Sie

ihn wieder .
Hofrath . Was denkt Er von mir ?
Jakob . Daß mein Herr ſonſt von dem Geheimerath als

Sohn und Erbe angeſehen wurde , daß er jetzt ver⸗
ſtoßen iſt —

Hofrath . Daran iſt ſeine Heirath ſchuld .
Jakob . Daß Sie jetzt für Sohn und Erbe dort paſſiren ,

daß — was weiß ich' s — aber ich meine , es wäre nicht
recht von mir , wenn ich von Ihnen einen Brief mit Geld
annehmen wollte .

Hofrath . Wie ? Weiß Er denn aber nicht , daß Sein
Herr Alles verſpielt hat ? Alles 7

Jakob . Laſſen wir Jeden das Seine verantworten . Da
liegt Ihr Brief . (eegt ihn auf den Tiſch. ) So verantworte ich
das Meine . (Geht ab. )

Hofrath . Daß ſo ein erbärmlicher Menſch , als Wallenfeld
geworden iſt , noch einen ſolchen Freund erhalten kann !

Zweiler Auſtritt .

Hofrath . Frau von Wallenfeld .
Hofrath . Liebe Couſine —
Fr . v. Walleufeld . Herr von Fernau , es befremdet mich,

daß Sie ſich zu uns wagen .
Hofrath . Iſt nicht Wallenfelds Geburtstag heute ?
Fr . u. Wallenfeld . Wer in der Familie gedenkt des Tages

ohne Verwünſchungen über mich ?
Hofrath . Sie kennen den alten Onkel nicht . Er hat

Stolz , es iſt wahr , er iſt eigenſinnig — aber er iſt groß⸗
müthig ; ich kann Sie davon überzeugen .

Fr . v. Wallenfeld . Mein armer Mann iſt auf ' s Aeußerſte
gebracht !

Hofrath . Das raſende Spiel !
Fr . v. Wallenfeld (geht vor und ſieht den Brief liegen). Was iſt
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das ? Herr von Fernau — 6ie hat den Brief genommen und

233 wundertſich . )
ſein Sie Hofrath . Wenn Sie meine Freundſchaft zu erkennen wür⸗

digen — kein Wort über den Inhalt dieſes Briefes .

1 Fr . v. Wallenfeld . Kein Wort ? —alſo geht er ungeleſen
ien Sie zurück0 * 8 —2 1 2 — —

Hofrath. Sie demüthigen mich, wenn Sie dieſen geringen

th als
Beitrag nicht annehmen . Könnte ich ſelbſt nur mehr , oder

b 5 8 vermöchte ich jetzt ſchon mehr über den Onkel !
55 Fr. v. Walleufeld . Sie kennen mich nicht , (giebt ihn zurüch)

Herr von Fernau .
Hofrath . Doch — doch, vortreffliche Frau . Aber — Sie

—kennen Ihr Unglück nicht .

t Geld Fr . v. Wallenfeld . Soll das ein Glückwunſch zu meines

Mannes Geburtstage ſein ?
Hofrath . Kann ich ſo viel Tugend und Edelmuth gleich⸗

gültig zu Grunde gehen ſehen ?

u. Da Fr . v. Wallenfeld . Laſſen Sie uns davon abbrechen .

orte ich Hofrath . Was ſoll aus Ihnen werden ? .

t ab. ) Fr . v. Wallenfeld . Ich bin darüber nicht in Verlegenheit.

llenfeld Hofrath . Aus Ihrem Kinde ?

un ! Fr . v. Wallenfeld (vendet das Geſicht).

Hofrath . Aus Ihrem Manne ſelbſtꝰ
Fr . v. Wallenfeld (trocknet ſich die Augen) .

Hofrath . Von ſeinem Onkel enterbt — in der elendeſten

Geſellſchaft , überall ſchuldig — verſpielt er täglich große

t mich, Summen , ohne daß er denkt —

Fr . v. Wallenfeld . Ich bitte Sie , hören Sie auf . Niemals

kann ich vergeſſen , daß die Treue , womit mein Mann mir

Tages ſein Wort hielt , ſein Unglück ward . Von ſeinem Onkel
5

enterbt , weil ich arm und eine Bürgerstochter bin —

Er hat Hofrath . Blieben ihm noch zehntauſend Thaler ; damit

groß⸗ hätte er reichlich —

Fr . v. Wallenfeld . Damit hätten wir glücklich ſein könuen ,

ußerſte es iſt wahr . Er hat auch Manches unternommen , Stellen
und Verbindungen geſucht . Aber hat nicht ſeines Onkels

3 . .
Haß und Verfolgung ihm jeden Weg verſchloſſen ? Ver⸗

Vas iſt zweifluug , Gewinnſucht machte ihn zum Spieler . Er iſt
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unglücklich . Ziemt es mir , mit Vorwürfen ſein Unglück
zu vergrößern ?

Hofrath . Aber — Sie zwingen mich zu ſagen , was frei⸗
lich leichter iſt, ungeſagt zu laſſen — Sie müſſen am Ende
doch leben !

Fr . v. Wallenfeld . Aber auch nur leben . So oder an⸗
ders , mir gilt das gleich . Muth zu leben habe ich wahrlich .

- Jofrath . Aber — lieber Gott ! wod
Fr. v. Wallenfeld . Gleichviel
Hofrath . Hier — weiß ich nicht — hier —
Fr . v. Wallenfeld . Lieber wo anders .
Hofrath . Ich möchte freilich rathen , daß Ihr Mann noch

einen Verſuch bei dem Onkel machte . Glauben Sie nicht ,
daß er es thun wird ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich vermuthe es faſt .
Hofrath (verlegen). Wirklich ! — Sie können nicht glauben ,

wie es mich in Verlegenheit ſetzt, daß ich — eben ich , von
dem Onkel ſo begünſtigt werde .

Fr . v. Wallenfeld . Sie ſind nach meinem Manne der
nächſte Erbe .

Hofrath . Auch iſt er in mich gedrungen , die Heirath mit
der Comteſſe Bildau , die Ihrem Manne beſtimmt war , zu
ſchließen . Ich habe alſo nachgegeben . — Sagen Sie es doch
Ihrem Manne , daß ich mit ihr verlobt werde .

Fr . v. Wallenfeld . Sein Sie glücklich , ich wünſche es auf⸗
richtig .

Hofrath . O daran iſt nicht zu zweifeln . Alles ſtimmt
zuſammen — Ihr Onkel und der Kriegsminiſter , der alte
General Bildau . Der Herr war ſonſt Ihrem Manne recht
gut ; wird er nicht einmal zu dem hingehen ?

Fr . v. Wallenfeld . Weshalb ?
Hofrath . Er war ein Freund ſeines Vaters —er iſt reich—ſehr reich.
Fr . v. Wallenfeld . Sollte er dort Almoſen fordernꝰ
Hofrath . Was denken Sie ? Nein ! Ein Cavalier hilſt

dem andern .
Fr . v. Wallenfeld . Ein Menſch hilft dem andern ! Mein

Muth ruht auf Menſchlichkeit überhaupt ,
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Driller Auftrilt .

Vorige . Jakob .

Jakob . Der Hausſecretär des alten Herrn von Wallen⸗

feld will mit der gnädigen Frau ſprechen .
v. Wallenfeld . Er kann kommen .

Jakob (geht ab)
Fr . v. Wallenfeld . Mit mir ? Das befremdet mich.

Hofrath. Ein kalter , unangenehmer alter Mann . Er re⸗

giert die Seele des alten Wallenfeld , ſo wie ſeine Kapitale.
Tröſtl liches möchte er Ihnen nichtviel ſagen : indeſſen ſcho⸗

nen Sie ihn ; er iſt ſehr wichtig für Sie . (Geht und drückt ihr

den Brief in die Hand. ) Dies müſſen Sie behalten .
Fr. v. Wallenfeld . Herr Hofrath —

Secretär (tritt ein, und verbeugt ſich gegen den Hofrath, dann geht

er or).
Hofrath (geht ab).

Vierter Ruftritt .

Frau von Walleufeld . Secretair .

Secretair . Se . Excellenz , mein gnädiger Herr , der Herr

Geheimerath Baron von Wallenfeld , ſchicken mich her zu

der Mamſell Stern —

Fr . v. Maleken. So war mein Name vor der Heirath

mit Wallenjeld
Secretär . Von der Heirath nehmen Se . Excellenz ein für

alle Mal keine Notiz
Fr. v. Walleufeld . Richt? Das iſt hart . Mein Herr , Sie

ſind in Jahren , ſind, höre ich, Vater .

Secretär . Von vier lebendigen Kindern ; der Aelteſte war

Lieutenant , und wird jetzt Hauptmann unter dem Regi⸗

mente des —
Fr . v. Wallenfeld . Wenn Sie väterliche Gefühle haben ,

ſo frage ich Sie —

Secrekair . O ja. Wer hat die nicht ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich frage Sie , ob Sie das Benehmen

Sr . Excellenz gegen meinen armen Mann billig finden ?
Secretär . Ich diene Hochdenenſelben in die acht und

dreißig Jahre , habe meinen Sold quartaliter richtig em⸗
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pfangen , thue , was Se . Excellenz mir befehlen , und gebe H
mich mit Meinungen über Hochdero Billigkeit nicht ab. —

Fr . v. Wallenfeld . Nicht ? Nun — ſo —erwarte ich ohne —
Weiteres Ihren Auftrag an mich.

Secretär . Hier iſt er. (Giebt ihr Briefe. ) 0
Fr . v. Wallenfeld (überſieht ſie). Das ſind Schuldforderungen

an meinen Mann . 0
Secretär . An Herrn Baron Friedrich von Wallenfeld , u

Ihren angeblichen Ehegemahl . 8
Fr . v. Walleufeld . Und was ſoll ich damit ? n
Secretär . Was Sie irgend für gut finden . Jene , die v

Creditores , ſind theils mit Lamentationen , theils mit Pochen
und Drohen von Incareeration , oder ſonſt beliebigen Proſti⸗ 5
tutionen des Herrn Baron Friedrich , damit zu Sr . Excel⸗
lenz gelaufen , welche aber davon Nichts wiſſen , ſondern
ſolche zur Zahlung vom etwanigen Eingebrachten , an Sie ,
die Mamſell Stern , gewieſen haben wollen .

Fr . v. Wallenfeld . An mich ꝰ 9
Secretär . Was repliciren Mademoiſelle darauf ?
Fr. v. Wallenfeld . Daß meines Mannes Unglück , und auch

—ſagen Sie das Ihrem Herrn — und auͤch ſein Unrecht f‚
gegen mich, mich nicht bereuen ließen , daß ich ſeine Frau
bin . Ich bin arm , und habe meinem Mann Nichts ein⸗
gebracht , als ein Herz , das ihn liebt , und arbeitſame Hände . ö
Hätte ich ihm Vermögen zugebracht , ſo würde ich jetzt
damit den Namen von Wallenfeld auslöſen ; ſo wie ich
mich freue , meinen Mann als ein redliches Weib durch
meiner Hände Arbeit zu erhalten , da Se . Exeellenz ihn
verlaſſen . Mein Herr Secretär — (ſie verbeugt ſich.)

Secretär (ſeht noch da). Ich kann Ihre Antwort ſo nicht
referiren : erſtens iſt ſie etwas lang , zweitens nicht in cur⸗
rentem Deutſch gegeben . Was haben Sie breyiter ſagen
wollenꝰ

Fr . v. Wallenfeld . Daß ich arm bin , aber nicht verzweifle .
Secretär . Se . Excellenz fragen nicht nach der Verzweif⸗

lung , ſondern nach der Zahlung .
Fr . v. Walleufeld . Ich kann ſie nicht leiſten .
Secretär . Er will ſie nicht leiſten . So folgt denn die

Verhaftnehmung mit angehängter Schmach . Wenn ich dem
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Herrn Baron zu rathen hätte — ſo ſollte er morgen früh
—aber verrathen Sie mich nicht — mit Thores - Aufgang
—hm ! hml die Morgen ſind jetzt noch lange dunkel —

Fr . v. Wallenfeld . Sagen Sie Ihrem Herrn , es wäre

heute meines Mannes Geburtstag .
Secretär . Wird , laut gnädigſten Befehls , ſeit der Miß⸗

heirath ignorirt . Herkömmlich habe ich die Ehre mich zu

nennen des da ſtehenden Frauenzimmers Diener , qua

Frauenzimmer —indem ich gegen alle ſonſtige etwan ge⸗

macht werden wollende Familienbeziehung mich protest ando

verwahrt haben will . (Gcht ab )

Fr . v. Wallenfeld (ſieht in die Papiere) . Ach das iſt viel Un⸗

heil ! Es geht indeß zu Ende .

Fünſter Auftritt .

Karl . Frau von Wallenfeld .

Karl . Mama , ich kann meine Rede an den Papa jetzt

ganz auswendig .
Fr . v. Wallenfeld . Schön , mein Kind .

Karl . Da iſt ſie. (Giebt ihr ein Papier. ) Soll ich ſie her⸗

ſagen ?
Fr . v. Wallenfeld . Wenn Dein Vater kommt .

Karl . Dem Jakob habe ich ſie vorgeſagt , der hat ge⸗

weint .
Fr. v. Walleufeld . Jakob iſt ein guter alter Mann .

Karl . Wie muß ich mich denn hinſtellen , wenn ich die

Rede herſage ?
Fr . v. Walleufeld . Wie Du willſt , liebes Kind .

Hechster Auftritt .

Vorige . Herr von Wallenfeld , blaß, mit herunterhängenden Locken.

Hr. v. Wallenfeld . Bon jour , Marie ! — (CTrocknetdie Stirne . )

Ah, wie heiß ! Schon auf , Kleiner ?

Harl . Schon ſeit vier Uhr .
Hr. v. Wallenfeld . Wie viel Uhr iſt es ? ( ér ſetzt ſich)

Fr . v. Wallenfeld . Halb acht.
Karl . Um ſechs Uhr hat mich die Mama ſchon friſirt .

Hr. v. Wallenfeld (feht ihn flüchtig an) . Es iſt wahr . Du biſt

ja geputzt .
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Fr . v. Wallenfeld (geht zu ihm, und küßt ihn
Geburtstag , lieber Fritz !

Hr. v. Wallenfeld . Hm! So ? — ( er giebt ihr die Hand. )danke Dir .
Karl Gupft ſeine Mutter am Rocke). Mutter ! ſoll ich jetzt —
Fr . v. Wallenfeld (nickt mit dem Kopfe) .
Karl (ttellt ſich ein paar Schritte zurück). Heute iſt der glücklicheTag , an dem Du , lieber Vater , geboren biſt .uns Alle herzlich , und wollen —
Hr. v. Wallenfeld (ſchnell und unlaunig ) . Was giebt ' s ?Fr . v. Wallenfeld (legt ihre Hand auf ſeine Schulter).
Karl . Freuen uns Alle herzlich , und wollen

auf die Stirn ) . Dein

Ich

Wir freuen

— undwollen —eer ſieht ängſtlich nach ſeiner Mutter. )
Fr . v. Wallenfeld . Wollen Dir immer mit Liebe —
Karl . — Herzlich wollen — wollen immer —
Hr. v. Wallenfeld . Schon gut !

mich. Es iſt ganz gut ſo.
Karl (bleibt auf ſeiner Stelle ſtehen). Ich habe Alles recht gutauswendig gewußt . Aber —
Hr. v. Wallenfeld . Scharmant , recht brav ! ( Er ſucht in denTaſchen, und findet Nichts. ) Ich will Dir hernach — Warte —da ! ( Er findet eine Spielmarke von Perlemutter . ) Da iſt ein kleiner

Fiſch für Dich , geh hin , ſpiele damit .
Karl . Nein , ich darf Nichts nehmen , ich habe es nichtgut gemacht . ( er läuft fort. )

Steht auf. ) Ich bedanke

Hiebenter Mufkrill .
Herr von Wallenfeld . Frau von Wallenfeld .

Fr . v. Walleufeld . Hätteſt Du ihn doch ausreden laſſen !Er hat ſich ſo ſehr darauf gefreut .
Hr. v. Wallenfeld (geht unmuthig herum) . Pah — Spielerei —
Fr . v. Walleufeld . Wenigſtens iſt dies Spiel unſchädlich .
Hr. v. Walleufeld . Bien oblige , Madame .
Fr . v. Wallenfeld . Du biſt unfreundlich gegen mich.
Hr. v. Wallenfeld (etwas lebhaft). Du biſt — (er hält inne und

geht umher. )
Fr . v. Wallenfeld . ( Da er ſteben bleibt, geht ſie zu ihm und ſagt gut⸗müthig) ? Was bin ich, lieber Fritze
Hr. v. Wallenfeld (unmnthig) . Zu freundlich .

hal

m

fu
2

8
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rn). Dein Fr. v. Wallenfeld liſt ſehr betroffen, welches ſie verbergen will, deß⸗

△＋ halb wendet ſie ſich etwas) .
dand. ) Ich Hr. v. Wallenfeld . Ich will noch eine Stunde ſchlafen ;

man ſoll mich nicht wecken. (Geht ab. )

jetzt — Fr. v. Wallenfeld . Geduld und Muth für härtere Prü⸗

fungen ! ( Sie geht umher und bleibt ſtehen. ) Er wird wieder ver⸗

glückliche loren haben . Er hat ja nun Nichts mehr zu verlieren .

zir freuen Vielleicht wird das ſein Gewinn . Gebe es Gott !

87 Achler Ruflritt .

Jakob . Vorige.
15

Jakob (eilig und mit verbiß' ner Wuth) . Gnädige Frau !

— Fr . v. Wallenfeld . Was iſt ' s?
Jakob . Draußen iſt er —

bedanke Fr . v. Wallenfeld . Wer ?
Jakob . Der Satan . Laſſen Sie mich , ich will ihn er⸗

recht gut
droſſeln

3 Fr . v. Wallenfeld . Komm doch zu Dir —erhole Dich doch

ucht in den
—Wer iſt da ?

Varte — Jakob . Der Baulmacher — der Alles hat , was unſer

in kleiner war . — Geld , Frieden und Freuden , Heil und Segen aus

unſerm Hauſe hat der Kerl alle Abend in ſeinem Hutkopfe

heimgetragen . Er fragt nach dem gnädigen Herrn — Ich
will ihn erwürgen — ich will —

Fr . v. Wallenfeld . Jakob , um Gottes willen !

Jakob . Dann will ich mich den Gerichten übergeben ; ſie

werden mir ein gnädiges Schwert zuerkennen ; ſanft und

laſſen ! ſelig heißt das geſtorben ; denn der Kerl wird hier noch

manches ehrlichen Mannes Sohn zum Lande hinaus treiben .

elerei — 0 67

bädlich
Neunter Auftritt .

es nicht

Vorige. Herr von Poſert .

9.x v. Poſert (in grauem Oberrocke, einer ſchwarzen Binde über einem

tinne und Auge, rundem Hut und Degen mit Porte - épée . ) Ich höre denn doch

ſprechen — alſo —

ſagt gut⸗ Fr . v. Wallenfeld . Geh hinaus , Jakob !

Jakob (geht auf Herrn von Poſert zu).
Fr . v. Wallenfeld . Jakob ! l . —



14 Der Spieler .

Jakob . Nun ſo laß ihm ' s der Böſe wohl bekommen !
( Geht heftig ab. )

v. Poſert . Was will der Kerl ? — Der geberdet ſich ja— wie —wie ein Verrückter . (Setzt ſich.) Mit Erlaubniß .( Er nimmt den Hut ab. ) Sie ſind —
Fr . u. Wallenfeld . Herrn von Wallenfelds Frau .
v. Poſert . So , ſo ? Sie pardonniren . Steht auf. ) Die

junge Frau . Hm , hm ! ( ehnt ſich auf den Stock in die Seite. )Eine recht artige junge Frau ! (Gtebt ihr einen Stuhl . ) SetzenSie ſich, liebe , ſchöne , gnädige —
Fr . v. Wallenfeld . Verbunden , mein Herr .
v. Poſert . Ich bin etwas müde .
Fr . v. Wallenfeld . Bedienen Sie ſich Ihrer Bequemlichkeit .
v. Poſert (ſetzt ſich). Es hat heute etwas lange gedauertmit uns . (Spielt mit dem Stock am Munde. ) Ich bin denn ohne⸗hin nicht zum Beſten auf den Beinen . Das Alter ſtelltſich ein. Man hat gedient , hat ſich hier und da für das

allgemeine Beſte brauchen laſſen . ( Er huſtet. ) Der Lichter⸗und Tabaksdampf , (huſtet) der Punſch und das ewige Achthaben auf die liebe Tafelrunde — ha ha ha ha ! (eErkommt aus dem Lachen in' s Huſten. ) Daß dich alle — holt Athem)Ah ſapperment ! Dürfte ich um eine Taſſe Thee — oderein Gläschen Orgeade bitten ? — (Huſtet. )
Fr . v. Wallenfeld . Ich will ' s beſorgen . — Aber , mein Herr— Ihr Name iſt —
v. Poſert . Von Poſert , Hauptmann von Poſert , ehemalsin Genueſiſchen Dienſten . GHuſtet. )
Fr . v. Wallenfeld . In der That , Herr Hauptmann , Sie

ſollten ſich Ruhe gönnen .
v. Poſert . O lieber Gott , wenn ich ein paar Stündchengeſchlafen habe , geht es wieder gut . Ich habe aber ebenjetzt Niemand , auf den ich mich verlaſſen kann , muß alſo(buſtet) bis auf den letzten Point aushalten . Da giebt ' sdann (faßt an den Kopf) ſo — Schwindel ! Alle Tauſend !und das Zimmer hier iſt auch etwas friſch — ErlaubtenSie nicht , daß ich mich bedecken dürfteꝰ
Fr . v. Wallenfeld . Mein Herr , Sie erlanben ſich Alles ,alſo —
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b. Poſert (ſett den Hut auf). Bitte ergebenſt , liebe , ſchöne ,

gnädige —

Zehnter Auftrilt .

Herr von Wallenfeld . Borige .

Hr. v. Wallenfeld . Was giebt ' s ?
v. poſert . Gelt , Er hat ſchon geſchlafen ? Ich nicht . Ich

bin noch friſch . Er iſt mir ein komiſcher Gaſt ! Ei —bei

allen Teufeln ! — wer hat Ihm denn geheißen mit Seiner

hektiſchen Börſe — die Achte ſo hölliſch zu pouſſiren ? he ?

Hr. v. Wallenfeld . Das iſt meine Gemahlin — Herr von

Poſert —
v. poſert . Weiß ſchon . ( Zur Frau von Wallenfeld. ) Denken

Sie nur ſelbſt , Liebe, da hat er die Kage , immer eine und

dieſelbe Karte
Hr. v. Wallenfeld ( nimmt ihm den Hut ab).
v. Poſert . Sie hat es ja erlaubt . (Faßt an den Kopf)

Hr. v. Wallenfeld . (Zuſeiner Frau ) Der Hauptmann Poſert —

Fr. v. Wallenfeld . Du haſt Geſchäfte mit dem Herrn —

kann es ſein —ſo endige ſie. (Geht ab. )

Eilſter Auftrikt .

Herr von Wallenfeld . Herr von Poſert . Hernach Frau von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld (ſetzt ihm den Hut auf). Nicht zu vergeſſen ,

daß meine Frau niemals mit pointirt hat .
v. Poſert Gacht)' , Da ſehe mir Eins die Leute an ! Außer

Hauſe — aiwables Libertins — ſo — was unſere Vor⸗

fahren Galgenſchwengel zu tituliren pflegten . Zu Hauſe
—Erb⸗ , Lehn⸗ und Gerichtsherrn , im feinſten Ton de

Salon . Nun —mit pointirt hat ſie freilich nicht perſön⸗

lich, die Gnädige . — Aber ihr Magen hat ſcharf pointirt ;
denn der (huſtet) hat es doch entbehren müſſen , was auf
meinem grünen Tiſche roulirte , ha ha ha ! ( buſtet Ver⸗

fluchte Schwänke !
Hr. v. Wallenfeld . Herr von Poſert —

v. Poſert . Nun ? —

Hr. v. Wallenfeld . Gehn Sie zum Teufel !
v. Poſert . Ich warte auf Thee , und —

Hr. v. Wallenfeld . Geht in ' s Kaffeehaus .
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v. Poſert . Und Geld . Denn das Spielen auf Borg an
einer öffentlichen Bank iſt doch inſolent , wenn man nicht
ſeiner Kaſſe gewiß iſt . (Zieht ein Souvenir heraus. ) Ich bekomme
von Euch —

Hr. v. Wallenfeld . Keinen Heller . Bei Gott nicht einen
Heller .

v. Poſert (huſtet und rechnet),. Fünf und vierzig Dukaten !
richtig . Steckt das Souvenir ein. ) Nun , wann zahlt Ihr ?

Hr. v. Wallenfeld . Ihr habt mein ganzes Vermögen ge⸗
wonnen .

v. Poſert (gähnt) . Glück , liebes Kind ! Pures Glück !
Hr. v. Wallenfeld . Und Geſchicklichkeit — nicht ? So etwas

Geſchicklichkeit .
v. Poſert . Ei bei Leibe ! Nun —zahlt aus , friedlich ,

ſonſt beſchimpfe ich Euch !

Hr. v. Wallenfeld . Womit ſoll ich zahlen ? Ich bin der
ärmſte Menſch in der Stadt .

v. Poſert . Ach, geht doch !

Hr. v. Wallenfeld . Ich habe keinen Heller , ſo wahr ich lebe.
v. Poſert . Wie möchte ich denn da — Uf — ſticht es

wieder in den verdammten Beinen . Habt Ihr auch ſchon
ſo Stechen in den Beinen gehabt ? — Uf — daß dich —
uf — der Stich iſt für den Banquier .

Hr. v. Wallenfeld . Geht er in ' s Gewiſſen ?
v. Poſert (reibt ſich den Arm ) . — Das hat man von ſeiner

Complaiſance , andern Leuten ſein Bischen ſauer erworbenes
Gut zur Ergötzlichkeit zu offeriren ! Man muß die Wachs⸗
lichter und den grünen Teppich dazu ſchaffen , kriegt Flülſſe,
Schwindel , Podagra , und muß ſich noch mit loſen Reden
zwicken laſſen . (Freundlich) Ach Barönchen —ſeid ſo chriſt⸗
lich, ſchiebt mir doch den Stuhl her —

Hr. v. Wallenfeld (ſchiebt ihn mit dem Fuße hin).
v. Poſert (legt das Bein darauf) . Aber wie möchte ich denn

da ohne Geld an eine Bank gehen und —

Hr. v. Wallenfeld . Raſend bin ich, daß ich es thue ! ein
erbärmlicher Kerl !

v. Poſert . Und ſpielen ? he! Denn wenn man — —
Hr. v. Walleufeld . Ein Räuber an Weib und Kind !

ni
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Borg an v . poſert. Denn wenn man kein Geld hat , muß man

man nicht nicht ſpielen . 8
bekomme Hr. v. Wallenfeld. Keine gute Lehren aus Eurem Munde ,

das bitt ' ich! ich möchte ſie Euch fürchterlich heimgeben .

icht einen v. Poſert . Bei meiner Seele , wie ein deſperater Student
Schämt Euch doch! Was habt Ihr denn ſo ſeit Jahr und

ate Tag bei uns eingebrockt ? Wie viel ?

Fhrꝰdꝰ Hr. v. Wallenfeld . Acht tauſend Thaler .
v. Poſert (huſtet). Ein rechter Bettel für einen Cavalier !

Hr. v. Wallenfeld . Ein Königreich für einen Mann undnögen ge⸗

plück! Vater .

SD v. Poſert . Nun , und meine Zahlung ?
8 8 Hr. v. Wallenfeld . Ich kann nicht , ich kann nicht , ich kann

nicht .
riedlich 8

Fr . v. Wallenfeld (bringt Thee, ſetzt ihn neben Herrn von Poſert

bin der
und geht) 25

0 v. poſert . Danke , danke . Eine nette Geſtalt ! Lieutenant

iſt ihr Papa ?
Hr. v. Walleufeld . Ja !

hreich lebe. v. poſert . Ihr könut alſo nicht bezahlen ? Was wäre
ſticht es da zu thun ? (Schenkt ſich ein. )
auch ſchon Hr. v. Wallenfeld . Was Ihr wollt .
5ß dich — v. Poſert . Verklagen ?

Hr. v. Wallenfeld . JIn Gottes Namen .
v. Poſert . Daß ich ein Narr wäre ! Aber ber trinkt ) es

' on ſeiner bekannt machen .

rworbenes Hr. v. Wallenfeld (geht umher) .
die Wachs⸗ v. Poſert (trintte). Euch , wenn Ihr wieder an die Bank

egt Flüſſe , kommt , das Pointirbuch aus der Hand reißen . (Trinkt. )
ſen Reden Hr. u. Wallenfeld . Meuſch !
d ſo chriſt⸗ v. poſert . Ihr ſeid alſo complet im Miſere ?

Hr. v. Walleufeld . Uebercomplet .
v. Poſert . Ha ha ha ! Hab ' ich' s doch meinem Kleinen ,

ich denn dem Aron , gleich geſagt , wie Ihr das erſte Mal bei uns

geſpielt habt ! Gieb Acht , Aron , ſagte ich, der verbrennt

ſich die Flügel , ha ha ! O das ſehe ich gleich . Ich kenne

meine Leute .

333r Hr. v. Wallenfeld . Ich habe ſie leider nicht gekannt !

ind ! v. poſert . Mit dem Einen Auge ſehe ich — o —durch
2

thue ! ein
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ein Brett ſehe ich. Hm ! Jugend ! heftiges Geblüt ! —
Nun — reden wir einmal ein ander Wort . Hört einmal
— Ihr ſeid alſo ein abgerupfter Vogel ? Nun ! (Huſtet. )
Euch iſt zu helfen .

Hr. v. Wallenfeld . Zu helfen ?
v. Poſert . Ja , ja ! Setzt Euch daher — da zu mir .
Hr. v. Wallenfeld (ſetzt ſich zu ihni).
v. Poſert . Schenkt ein !
Hr. v. Wallenfeld (thut es).
v. Poſert . Es iſt mir Ghuſtet) ſo trocken in der Kehle . Der

alte taube Doctor ſtand ſo weit weg — habe entſetzlichkreiſchen müſſen beim Abziehen . Laßt Euch ſagen : (krinkt. )
Ich ſchicke den Aron fort .

Hr. v. Wallenfeld . Warum ?
v. Poſert . Der Kerl hält ſo Nebenbänkchen , und iſt ein

unvorſichtiger Kerl . Bei mir hat der Strick ſo ein zehn
tauſend Thaler gemacht , hat ſo Schulmeiſtern und Bar⸗
bierern Bänke gehalten , die denn Alle — chuſtet und lacht. )Das iſt denn aber ignobel — wie geſagt , er iſt unvor⸗
ſichtig und —

Hr. v. Wallenfeld . Laſſen wir das ! Wie wollt Ihr mir
helfen ?

v. Poſert . Ich komme darauf . Seht , Ihr habt eine
hübſche Frau —

Hr. v. Wallenfeld (ſteht auf)
v. Poſert . Was giebt ' s ?
Hr. v. Wallenfeld . Was ſoll meine hübſche Frau ? BeiGott ! ich werfe Dich aus dem Fenſter , jämmerlicher Menſch !v. Poſert (huſtet), Bei Leibe ! Nun meine ich ſo : Ihr ſeid

Eurerſeits ein präſentabler Kerl , und , wie ich heute geſehenhabe , ein Kerl der Herz hat . Die ruinirten Spieler kriegenalle eine deſperate Hartnäckigkeit — die denn endlich baareContenance wird .
Hr. v. Wallenfeld . Weiter ! —
v. Poſert . Ich gehe jetzt von hier weg in die Bäder ; da

braucht unſer Eins witzige , galante , tournirte , feſte Leute
Hier — ſeid Ihr fertig . Wenn Ihr mitgehen und ander⸗wärts ſtatt des Aron eintreten wollt —
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Hr. v. Wallenfeld . Als Croupier ? Infame Propoſition !

(Geht von ihm. )
v. Poſert Guſtet). Bettelngehen iſt ſchlechter . (Trinkt. )

Hr. v. Wallenfeld . Wenigſtens bei Eures Gleichen betteln .

v. poſert . So wollte ich Euch gehörig inſtruiren zur
Vorſicht — verſteht mich — nur zur Vorſicht — gegen
reiche kecke Leute ; denn bei mir (ſieht auf) geht ſonſt , Alles

klar und baar zu ; und wollt Euch , (buſtet) Euch wollte ich,

ohne daß Ihr Euch um den Schaden oder Verluſt der

Bank nur im Mindeſten was zu bekümmern hättet , alle

Abend um ein Zehntheil intereſſirt ſein laſſen . Nun ?

Hr. v. Wallenfeld . Das iſt Nichts .

v. Poſert . Ein Zehntheil ? Ei du mein Gott ! Mir iſt
es nur darum , daß ich manchmal , wenn ' s nicht ſtark be⸗

ſetzt iſt , ſo um zwölf Uhr zur Ruhe gehen kann . Denn
ich habe doch in der Welt was Redliches gearbeitet , und

es wohl verdient , daß ich nun (huſtet) mein Leben ge⸗
nöſſe ! he ?

Hr. v. Wallenfeld . Genießt es, und laßt mich betteln .

v . poſert . Nun , und die Frau , die iſt ein liebes junges
Weibchen , die ſetzen wir ſo zu ihrem Amüſement mit einem

Strickzeug an die Bank — hin —

Hr. v. Wallenfeld . Schweig —

v. Poſert . Zum Zuſehen .
Hr. v. Wallenfeld . Und geſehen zu werden ? Wie tief bin

ich gefallen , daß ich das anhöre ! Fort !
v. Poſert . Schatz , du ſteigſt in der Welt einmal nicht mehr .

(Sieht nach der Uhr. Kalt: ) Dir iſt der Hals gebrochen . (muſtet. )
Hr. v. Wallenfeld . Ich fühle es.
v. Poſert . Euterbt biſt Du , ſchuldig auch . Leben mußt

Du , und haſt Nichts . Die Schuldner laſſen Dich ein⸗

ſetzen . Die Frau bleibt freilich ledig , die nimmt man nicht

gefangen : wenigſtens thut es die Juſtiz nicht ; wohl aber

der Mangel . Denn der Mangel macht ein Kartätſchenfeuer
in die tugendhaften Grundſätze , daß ſie rottenweiſe hinge⸗

ſtreckt da liegen . (Huſtet ) Ei , da iſt ' s ja doch profitabel ,
Croupier zu ſein , und ſicher . Nun ?

Hr. v. Wallenfeid . Hört ! Ihr ſeid fürchterlich . Kein Buß⸗

prediger hätte fürchterlicher in mich hinein reden können ,
2
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als dieſe Eure chriſtliche Liebe. Ich danke Euch wahrhaftigdafür .
v. poſert . Ich verſtehe Euch nicht .

mit , ſo erlaſſe ich Euch die Schuld , und iſt Euch mit ein⸗hundert Louisd ' or gedient , ſo könnt Ihr ſie haben . Abermorgen gingen wir ſchon zuſammen fort . Geht Ihr nichtmit , und zahlt auch nicht , (gähnt) ſo beſchimpfe ich Euch.Hr. v. Wallenfeld . Ich habe ſo viel an Euch verloren .v. Poſert . Ich hätte auch an Euch verlieren können .Ur. v. Wallenfeld . Sagt mir — daure ich Euch ?v. Poſert (ruhig). Ach nein ! Seht —beim Spiel

(Huſtet. ) Geht Ihr

er hig mußkeine Paſſion ſein . Gewonnen , verloren , verloren , gewon⸗nen : all Eins . Abgeuutzte Karten zu Livrets — ausge⸗ſogene Pointeurs zu Valets .
Hr. v. Wallenfeld . Aber der Men

Makel hat , behält ihn für immer .
v. Poſert . Die Karte unter den Tiſch , der Menſch unterdas Getümmel . Friſch gedeckt, andre Karten , andre Men⸗ſchen ! (Huſtet. ) Geht Ihr mit mird
Hr. v. Wallenfeld . Nimmermehr .

halte aus .
v. Poſert . Das Gefängniß ?
Hr. v. Wallenfeld . Das Gefängniß —
v. Poſert . Die Schande ?
Ur. v. Wallenfeld . Ueberwinde ich en

erbieten ausgeſchlagen zu haben .
v. Poſert . Das ſoll eine Ehre ſein , daß manund Gut verſpielt und fremdes nicht gewinnen will . (Huſtet. )Nun —überlegt es bis zwei Uhr. Ich will ein Bischenruhen . Der geſtrige Fiſchzug war gut . Guſtet . ) Bei Si⸗moni iſt großes Diner . Es iſt ein Oberpfarrers⸗Sohn an⸗gekommen , hat eine reiche Erbſchaft hier gehoben . WolltIhr ein Drittel von Papa ' s ſchwarzem Mautel , ſo kommthin . Der Kerl iſt dumm wie eine Latte . (Geht ab. )Hr. v. Wallenfeld . Nein , nein ! in Ewigkeit nicht ! KeineKarte mehr —

ſch, wenn er einmal einen

Ich bleibe hier und

nit der Ehre , Euer An⸗

ſein Habe
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Zwölſter Auflritt .

Voriger . Fran von Wallenfeld .
Fr . v. Wallenfeld . Biſt du allein ?
Hr. v. Wallenfeld . Dein guter Geiſt iſt bei mir , Marie !
Fr. v. Wallenfeld Gärtlich), Lieber Fritz ! Du haſt viel Kum⸗

mer ! Ich begreife es wohl —

Hr. v. Wallenfeld (nach einer Pauſe) . Glaubſt Du denn —
Marie —ſei aufrichtig — hältſt Du es für möglich , daß
ich wieder ein beſſerer Menſch werde ? Manchmal zweifle
ich an mir ſelbſt .

Fr . v. Wallenfeld . Ich denke mir Dich wie eine unver⸗
dorbene Zierrath unter vielem Schutt vergraben .

Hr. v. Wallenfeld . Tief vergraben ! ſehr tief ! zu tief !
Fr . v. Wallenfeld (faßt ſeine Hand) . Nicht doch. Wir wollen

aufräumen — Karl und ich. (Greift nach den Papieren. ) Laß
mich anfangen . Wie heben wir dieſe Laſt ?

Hr. v. Wallenfeld (durchſieht ſie und ſagt gepreßt) : Ohne des On⸗
kels Hülfe — niel

Fr. v. Wallenfeld . Wage den Verſuch ! Die Leute ſind un⸗
geſtüm .

Hr. v. Wallenfeld . Ich will zum Onkel gehen — Aber
wovon wollen wir leben ?

Fr . v. Walleufeld . Ich kann arbeiten . Deshalb bin ich
unbekümmert .

Hr. v. Wallenfeld . Ich nicht . Mich erzog man zum
Reichthum .

Fr . v. Wallenfeld . Du haſt Anlagen , Du biſt jung —
Du kannſt noch Vieles thun . Du biſt Vater , welch eine
Aufforderung für ein gutes Herz !

Hr. v. Wallenfeld . Großer Gott ! wie wird mir , wenn ich
mir eine Zeit als möglich denke , wo Seelenunſchuld und
Friede wieder unter uns wohnen wird !

Dreizehnter Nuftritt
Vorige. Karl .

Karl . Vater ! — Jakob — hat mich meine Rede noch
einmal gefragt . Wenn du nicht dazwiſchen ſprechen willſt ,
ſo kann ich ſie jetzt gewiß ohne Anſtoß herſagen . Darf ich ?



22 Der Spieler.2

Hr. v. Wallenfeld (zieht ſeine Frau an ſich und umfaßt ſie). Ja ,
lieber Karl .

Karl (ſenlt ſich einige Schritte von ihnen gegenüber) . Heute iſt der
glückliche Tag , wo du , lieber Vater , geboren biſt . Wir
freuen uns Alle herzlich , und wollen Dir immer mit Liebe
und Treue entgegengehen . Bleibe uns gut , und ſei gerne
bei uns . Sollte Dir Etwas fehlen , ſo wollen wir Alle
arbeiten , daß Dein Herz immer reich ſei und bleibe . Wenn
das iſt , ſo wünſche ich und meine Mutter Nichts , als daß
Dich Gott recht lange unter uns erhalte . Dann ſind wir
ſehr reiche Leute . (Verbeugt ſich.)

Hr. v. Wallenfeld (geht haſtig zu ihm, hebt ihn auf, herzt ihn, um⸗
faßt mit dem andern Arme ſeine Frau) . Dieſen Reichthum habe
ich — warum ſuche ich mehr ? Dieſen will ich verdienen
lernen . (Sie gehen in dieſer Umarmung fort )

Zweiter Aufzug .
Zimmer in des Geheimenraths Hauſe .

Erſler Auſtritt .

Secretär . Hofrath .
Secretär (trägt einen Lehnſtuhl vor, ſetzt ein Tiſchchen mit Schreibzeug

an die Seite deſſelben. Im Hintergrunde iſt ein reiches Bett mit einer Gal⸗
lerie vor demſelben. )

Hofrath (tritt ein). Guten Morgen , Alter !
Secretär . Bringen Sie mir eine friſche Priſe Spaniol ?
Hofrath . Ich habe es nicht vergeſſen .

Geicht ihm eine kleine blecherne Büchſe. )
Secretär (riecht daran) . Koſtbar — erquickend ! wahrer

Balſam !
Hofrath . Wie hat der Onkel geſchlafen ?
Secretär . Gut ! ( Nimmt eine Priſe . ) Ach je — da — da

iſt ja Gold darin —

Hofrath (drückt ihm die Hand) . Der gute Tabak muß ja eine
beſſere Doſe haben .

Secretär . Gar zu gnädig ! ( Win die Hand küſſen. )
Hofrath . Ei , Papal wo denken Sie hin ? ( er umarmt ihn. )
Secretär . Ich kann wohl ſagen , daß ich Sie wie einen

1

——
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